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Verdingungswesen.
Runderlaß des Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten vom

10. Mai 1910, betreffend die Schiedsgerichte Über Staa'ts
bauten.

. L In der letzten Zeit sind bei Schiedsgerichten in Aus
fuhnmg von Verträgen, denen die allgemeinen VertraJ{sbedin
ungct1 ffjr die Ausfühnmg von Staats bauten oder iür die Aus
ilihrung von Lcistungn und Lieferungen zugrunde lagen vic]
fach Mißstände zutage getreten, die zu einer Prüfun
 der
Frage geführt haben, ob in diesen Fällen der Grundsat7
schiedsgericht1lcher Entscheidung festzuhalten ist oder ob
solche Streitig
eiten dem ordentlichen Rechtswege ZII Über
"\-veisen sind. Uberwiegende GrÜnde sprechen für Beibehal
tung der SC]licdsgcrichtc. Es ist aber als notwendig erkannt
worden, in erster Linie tun liehst die Ursachen Zll beseitigen
oder dod] ahzuschwächcJI, welche zu den in der letzten Zeit
g-anz besonder
 zahlreichen FäHen der Anrufung von Schieds
ericl1ten gefÜhrt haben; in zweiter Linie ist die Zusammen
setzung der Schiedsgerichte zn verbesscrn.

Ir. \Vegcn Vorbeugung von Streitigkeiten mit Unterneh
l11ern verweise ich auf den abschriftlich anliegenden trIaB
vom 16. März ]909 - Jlf. 2656. C. A. -. betreffend ßoden
unter::,uchungen vor der Ausschreibung von Erdarheiten. 1)

IH. Wegen einer anderwcitcn Fassung der 
* 29 bzw. 20
der vorgcnanntct1 a1!gemcinen Vertra!(sbcdingungcn. ins
besondere im Sinne cll1cr besercn Vertrctl1n
 des rechtsklll1
digen Elements jn den Schiedsgerichten, weg
n der VergÜtung
der Schiedsricl1ter und wegeu einiger anderer hier ein
schlagender fragen, bin ich mit dem Herrn Justizminister in
Verhindung getreten. Bis zur Erledigung- dieser Verhand
lungen empfehle iel] die Vorsehfift- in Abschnitt IV NI' 6
Abs. 6 der allgcmeinen Bestimmungen, - betreffend die V'er
gcblllJg VOll Leistungen und Lieferungen, vom 23. Dezcmber
1905 wegeu der ernennung rechtsklll1C!ig.::r Sdticdsrichkr znr
Beachtung.

Bei diesen Verhand!ungen bin ich davon ausgegangen,
<-laß eS sich für die I
cgdiüne empfiehlt, die Schiedsgerichte
aus drt:i Mitgliedern, darunter einem Reclltskundigen als Ob
mann, zusamtlleitZl1sctzen. Eine allgemeinc Anorduung i1l
dieser I
ichtllng bleibt vorbehalten. Schon Jie jetzigen Vor
schrifte11 lassen 7.11, daß das Schiedsgericht von vornherein
,IIIS drei Mitg!iedern zHsnJ11l1Jci1g
set;d wird. fÜr diesen Fa!!
ist in Abschnitt IV Nr. 6 Abs. 4. der allgemeincn Bestimmun
gcn, betreffend die Vergebung VOI] Lefshmg.en lind Lieferul1
gCIl, vom 23. Dezember 1905 bereits einG Fassung fiir die be
sonderen Vertragsbedil1gungcn cmpfohlen. Es wird vor
kotnmcndenfal!s zwee!{mäßig sein, diese fassung daJlin Zll er
gänzcn, daß der Obm
1nn (und zwar sowohl bei Wahl durch
die beiden von den Parteicn bezeichncten Schicclsrkhtcr, als
auch bei Ernennung durch den Leiter der benachbarten Pro
vinzialbehörde desselben VerwaJtungszweiges) aus dem
Kreise der in Abschnitt IV NT. 6 Ahs. 6 der l11ehr
enanJlkn
allgemeinen Bestimmungen genanuten l
cchtskundigen zn
nehmen ist.

IV. Im übrigen ist das nachstehend Anrg-cführte zn be
achten:

1. Streitigkeiten finden besondcrs häutig mit schwachen
oder nnzuverJÜssigen Unternehmern statt. Es ist mit Nach
druck daranf zu sehen, daß bei der Zusch!agscrteilullt( die
VorscluHtc1J der alJgemeinen Bestimmungen, betreffend die
Ver gcbnng von Leistungcn und Lieferungen, befolgt wcrde1l.

J) Wir wcrde]1 denselben in
wiedergebell. Die Schriftltg.

einer der ntit:hstcn Nummcrn

Nach Abschnitt 11 Nr. 8 daselbst dari die niedrigste Geldiorde
ru
g als solche für die Entscheidung Über den Zuschlag
k:J11.(:s:vcgS den Ausschlag: geben. Der Zuschlag darf nur au
f
el
 .Jn leder. Beziehung annehmbares. die tüchtige und recht
Z
ltJg8 Ausrührung der Leistung oder Lieferung gewähr
lelskndcs Gebot erteilt werden. Es sind nur solche Bewerber
"
 bcrüc

ichtigen, welche iiir die bedingungsmäßige Aus
TUhrun
 dIe erforderliche Sicherheit bieten. Ausgeschlossen
v
n der Berücksichtigung sind solche Angebote, die cine in
of1enbarem !
iRverhältnis zu der Leistung oder Lieferung
stehend
 PrelsIOrderung enthalten, so daß nach dem geforder
ten Preise an und für sich einc tüchtige Ausfiihrung nicht er
wartet werdcn kann. Nur ausnahmsweise darf In dem letzte
ren Falle der Zuschlag erteilt werden, wenn der Bewerber
<lj
 zUvcrl?ssig und leistungsfähig bekannt ist und aus
reichcnde 
rüj]de für die Abgabe des ausnahmsweise niedrigen
Gebots helgehrJcht sind oder auf Befragen beigebracht wer
den. Auf die finanzielle Leistungsfähigkeit des Unternehmers
lI
d bei Bauarbeiten darauf, ob der Unternehmer ausreichend
mIt Geräten ausgerüstet ist, muß besonderer \Vert gelegtwerden. .

Nach E
-,öffl1ul1g der AlIgehote si]]d die F.rkHl1digungen
\
.cgcn ?er nlr den Zuschlag in I:;'rage kommenden, der ße
h
rde TIlcht bekannten Unternehmer mit Sorgfalt zn betreiben.
D1Cs wird bei Lieferungen, bei Iios;hbauarbeiten und Über
haupt beim ansässigen Gewerbe im alLgemeinen nicht
hwierig s
in. Schwierigkeiten ergeben sich aber häufig bei
frefbanarbelten wegen der hier oft wechselnden Firmen und
Gesellschaftcn US\V. sowie deshalb, weH die Unternehm.;r aus
naheliegenden GrÜnden sich nur auf solche Arbeiten Zll be
rufen pf1cgen
 für die sie gute Zeugnisse besitzen oeler cr
warteI!. Um für de,!} g<lI1ZeI1 ßereieh der a!!gell1einen Ball
\'erwaHung eineIl Uberblick iiber die Beschäftigung der
Unternehmer von Tiefballarbeitcn (insbesondere crdarbeitcn)
zu schaffen und die Möglichkeit Wr we!t
re crkundigungen zu
gewiihrcn, ordne ich hiermit das unter Nr. 2 folgende an:

2. Von der frteilJmg CIIlCS Zt!
ch!ags auf Ticfbauarbeitcn
(insbesondere Erdarbeitcn) irn Betrag-e von !OO 000 !\brk und
uariiber bt dcm KönigL Eisl't1bahllzent!'dlaoH in Fkr!ilJ unter
Bezeichllull
 des Unternehmers. des OegL'l1$tand
s IIne! Lies
UmÜlIlgs der Verdingung alsbald Mitteilung- zu lIJ<\cl1L'11. Von
tier Fcrtigstcl!ulIg der Arbeiten sowie \'011 et\\',-ugel1 Bemer
kungen, die sich auf kurze Angabe VOll Tatsachen zn be
schrilnk<"::1I hätten, ist dem ciscnbahnzcntra!mllt Ktnntnis zn
geben. Das Eisenbahnzentralamt \\-ird tiber diese lVlittei!HJ1
gen cin Verzeichnis fiihren und hieraus Behörden der all
gemeinen ßauvcrwaltul1g <tut Anfrage Auskunft erteilcn. Da
mit das Verzeichnis sofort bmllchbar ist, sind dem Zentmlamt
alsbald die erforderlichen lvlittL'ilulI:;cn aucll fÜr die bis zum
1. Januar 1905 zurÜckliegende Zeit tU machen, DQS Zentra!
amt wird den beteiligten Provinzialbehörden ein formular fÜr
llie MitteiJtmg"en zustellen.

Den ßaubehönJcn bleibt eS iiberJa
sei1. auf Onma der
ihnen von dem ZentraJamt aus dem Verzcichnis Über einen
Unternehmer gcul<lchtcn Mitteilung eriordcrHcheni:1lls weitere
ErkHndigrll1gcJl bei den zuständigen Behörden einzuziehcIl.

An die KönigL Eisenbr!lmdirektionen habe ich eine gleiche
\VeisuJ1g erlassen, nach der von ihnen dem Eisel1bahnzentral
<unt dieselben Mitteilungen zu machcn sinu und auch ihm:Jl
Auskunft aus dem Verze!dmis zn erteilen ist.

3_ Ansprih;h
 der Unternehmer. die zu St::hiedsg:crk;hte!l
fiihreIl, werdcn, abgesehen von dem Fall des h:rtums hinsicht
!ich der Bodenart (in welcher Hinsicht 1ltJtlUlehr der oben
IInter II genannte Erlaß VOll! 16. März 1909 - III. 2656. C. A.

(fQlbd.wng Seite 32o_)
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<- vorbeugende Anordnungen trifft), vielfach auf Unvollstän
digkeiten oder Unklarheiten in den Verdingungsl1nterlagen
und Verträgen gestützt.

Auf sorgfä1tige Ausarbeitung der Verdingungsllnterla.zen
und Verträge ist der größte Wert zu legen. Besondere Be
dingungen müsscn sich auf die allgemeinen Vertragsbedingun
gen aufbauen und mÜssen im engsten Anschluß an diese aus
gearbeitet werden. Tunlichsl ist bei den einzelnen Punkten
der besonderen Bedingungen auf die in frage kommenden
Paragraphen der aJ1gemeinen Vertragsbedingungen hinzu
weisen. Zu große Weitläufigkeit und Angabe von Einzelheiten
ist zn vermeiden. Ein kurzer und klarer Vertrag- wird in der
praktiscben Anwendung oft bessere Dienste leisten als um
fängliche und schwer zu übersehende Beding;nishefte. An
die Unternehmer dÜrfen in den Bedingungen keine unbilligen
Anforderungen gcste11t werden (zu verg!. den Eingang dc';
Abschnitts IV der allgemeinen Bestimmungen, betreffend die
Vergebung von Leistungen und Liefcrungen, vom 23. Dezem
ber 1905); auch dÜrfen keine Punkte offen bleiben, die für den
Preis bei der Verdingung maßgebend sind. Im Übrigen unter
Jjegt die Frag;e noch der Erwägung, ob sich etwa eine Ver
einfachung der allgemeinen Vertragsbedingungen für die Aus
führungen von Staatsbauten sowie fiir die Ausführung von
LeistU1Jg;cn oder Lieferungen empfiehlt.

4. Eingriffe in die bmilichen Anordnungen des Unter
nehmers sind tunlichst zu vermeiden, vielmehr ist danach zu
strebe}], mit dem Unternehmer möglichst liand in Hand zu
arbeiten. Namentlich sind bei Bauten die Ausiiihrungen da
durch zu fördern, daß fÜr rechtzeitige überweisung de::; Ge
ländes gesorgt wird. Die für die Einleitung des Grunderwerbs
und iJlsbesondcre für die Erwirkung der Bauer!aubnis erfor
derlichen Unterlagen mLissen irü!Jzeitig lind nicht erst dann
aufgestel1t werden, .wenn mit dem Bau be OJlllen werdcn soli.

5. Streitigkeiten mit dcn Unternehmern bei Bauten sind
flicht selten auch auf einen Wechsel in dem Bauaufsichts
personal zurÜckzuführen. Soweit ein solcher unvermeidlich
ist. muß auf eine mÖglichst ausgiebige Unterweisung urs
Nachfolgers hingewirkt werden.

6, Bei außervertraKlichen Leistungen sind die Prdsc
rechtzeitig mit dem Unterndlloer zn vereinbaren. ÜberhauPt
1st danacb zu streben. daß stets. Klarheit Über die gegcn
eitigen Rechte und Pflichten he teht. Namentlich ist bei den
Abschlagszahlllngcn aaf eine Klärung in der Richtung- hinzu
wirken. ob und welche Nachforderungen etwa von dem Unter
IJcluner geltend gemacht werden.

7. In mehreren Fällen hat es sich bei Streitigkeiten als
sehr mißlich erwiesen, daß von der Bauverwaltung geführte
Aufzeichnungen Über die mit dem Unternehmer gepflog-eneJl
Besprechungen. iiber mÜndlich getroifene Anordnungen llS\\!.
fehlten. Ich habe desha1b Anlaß, auf die Vorschriften Über die
fÜhrung eines Tagebuchs hinznweiscl1. welche die Dienst
anweisung fÜr die Lok;:llbaubcamten eier Staatshochbauver
waltung enthalt. In gleicher \X/eise ist hiIlfort "uch im Bereich
der \Vasserbanverwaltung ein Tagebuch für jede größere
BauausfÜhrung anzulegen zur Eintragung kurzer Vermerke
übcr dcn Fortgang und Betrieb des Baues sowie zur Verzeich
nung £tller wichtigen Vorgänge unter Angabe des Datums.

Die Eintragungen in das Tagebuch sind so sorgfäJtig zu
bcwirl<en, daß durch sie il1 Zweifclsfä!leJ1 der Tatbcstaud
nachge\vicsen werden kann.

Es wird sIch in geeigneten fÜllen empfehlen, gewisse Auf
zeichnungen \'on dem Unternehmer durch Unterschrift aner
kennen zu lassen.

Soweit in den al1gcmeinen oder besonderen Vertrags
bedingungen für gewisse Akte Schriftlichkeit angeordnet ist,
darf diese form nicht versäumt werden.

8. Treten Meinungsverschiedenheiten mit dem Unter
nehmer auf, so sind die Fragen, um die es sich handelt, als
bald zu klären. Bei einer solchcn rechtwitig;en Behandlung
ergiht sich auch regelmäßig leichter einc Lösung durch Ver
gleich, als wenn die Erledigung aufgeschoben wird. Ich habe
AnJaß, die tUtllichste ErJedig-tmg solcher Streitigkeiten dIJrc-h
Vergleich zu cmpfehlen. .Es ist nicht richtig, aus Schet! \'or
einer etwaigen Vemntwortllm;' einem bei unbefangener Be
urteilung fiir die Verwaltung z\Vcc.:kIllÜHigell Verglcich alls
dem Wege zn geben. Die Vorschrift il1 S 37 Abs. 3 des Staats

haushaltsgesetzes vom 11. Mai 1898 wegen Aufhebung oder
Abänderung rechtsgültig geschlossener Verträge ist der Bei
legung von Streitigkeiten durch Vergleich, sofern für letzteren
an sich die Voraussetzungen vorliegen, nicht hinderlich.

Gartenpforten.
Architekt Iiei1Jfich W i t t man TI in Darmstadt.

(Abbildungen auf Seite 324.)

Die jetzt wieder häufiger Übliche Verwendung von Holz
Wr die Efniriedig-ung- der Landhausgrundstücke und nament
lich auch der Vorgärten in den Vorstadtvjerteln - soweit dies
nicht durch bau polizeiliche Vorschriften behindert wird - hat
eine erfreuliche Verschönerung der StraBenbilder im C1efolg-e.
Die ruhige, geschlossene Erscheinung eines gut gearbeiteten
Zaune') aus Latten. am besten solcher allS Eichenholz Hi ßt
fch mit den meist schwächlichen, klci1l1ichcn Aussehen 'ein s
dünnen Eisengitters oder gar eines Drahtgc\Vcbezaunes nicht
ver !eichen. Der ganze Eindruck eines solchen tIolzzaunes ist
freundlicher, anheimelnder, und dabei steht er an Dauerhaftig
keit einem f.isengitter kaum nach. wenn er sachgemäß und
rechtzeitig unterhalten und ausgebessert wird. Solche Zäune
stellen ein ki1nstlerisch wirksamen Abschluß dar.

Die hier dargestel1ten Oartenpfor'teJl und Zäune sind ein
fach durchgebildet. Sie bieten nur schlichte. vertrante Latten
und einfachste Holzverbindungen, bei denen verderbliche
Wirkungen durch eindringen von \,\fasser nicht zu befÜrchten
sind. Den kräftigen Türpfosten ist durch leichte Verzierung
mit geschnitzten Schmuckformen eine ihnen zukommende l-3e
deutung gegeben. Sie heben sich als Zierstiicke allS der ein
friedigung heraus und weisen so in angemesse1lcr Art attf dk
SteHe des Eingangs hin.

Die Einigungsverhandlungen im
Baugewerbe.

Bel dem bereits in voriger Nummer unter Jer l ubrik
..Tarif- lind StrcikbeweglJlJ,I{en" wiedergegebenen Jv\u:.ter zum
j-Jauptvertrag brachten wir auszugswcise die in die.'>ern
Muster erwälllltcn Anlagen I und II. Diese beiden Anlagen.
die uns jetzt vollständig vorliegen haben folgenden vVortIaut:

Anlage!. WIn Hauptvertrage vom Juni 1910.
Ver t rag.

Zwischen
und
is't dieser Tarifvertrag abgeschlossen worden.

1. Geltungsbere!ch dieses Vertrages.
Dieser Vertrag gi1t für alle Arbeitsstätten an folgenden

Orten:
Eine Abänderung des Ge1tllngsbereiches dieses Vertrages

kann nur unter beid rseitig:eH1 Ein\'erstänclnis st<tttfilJden.
Die Vertragsparteien dÜrfen abweichende Bestimmnngen

mit anderen Organisationen ouer einzelnen Arbeitgebern nicht
treffen.

2. Arbeitszeit.
Die normale Arbeitszeit bei Lohn- und Akkordarbeit be

trägt. . . Stunden uud wird in Berücksichtigung der \\/itte
rnngs- und Licht\'erhältllisse wie i(J!,td geregelt:

3. Überstunden.
Überstunden sowie Nachtarbcit. Sonntagsnrbeit und Ar

beit an gesetzlichen feiertagen sind in besonderen fäHen anT
Verlangen des Arbeit ebers zu leisten und dÜrfen nur gefor
dert werden, weHIl durch deren Ullterlass,lIng Menschenleben
in Geiahr kommen. Verkehrs störungen eintreten. wenn SchÜ
den durch Naturereignisse zu verhindern oder zu beseitigen
sind. ferncr bei dri]]gellden Reparatur- und Instal1atioI1sarbei
ten in Theater. Fabriken und bei ülmlichen Arbeiten.

Als überstunden. Nacht- und Sonntagsarbeit lind als Ar
beiten 8.I1 gesetzlichcn Feiertagen gelten während de::; g<.1I1ZtT
Jahres:

(Fodsdmng: Seile 328.)
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Hotel Stadt Flensburg
auf dem großen Kuhberge

in Kiel.
i\1c!l1tC'kt (8. D, A.) Carl RCllU('!$ in Kiel.

U\bbildungcrI auf Seite 326 llnd 327.)

Dieser Neubau \;;:urdc 1908-09 errichtet;
all Stelle eines alten, gleichnamigen Hotels.

Durch Verlegung der Stnße: Großer I(uh
berg und der hier einmÜndenden Straße:
Spritzengang wurde el!] wertvolles Vorgelände
Reschaffen, \Vclcl1es, vom B.1ulJerrn erworben,
die Gelegenheit zu einer anregendcn Orund
rißlösung gab.

Die Küche befindet sich unmitteJbar hinter
dcm Gastzimmer, dal1eben die kalte «Üche und
der Aufwaschrau!l1.

Im rechten Flügel des Gebäudes ist noch
eine abgeschlossene ßierstubc für Landleute
vorgesehen.

Das J<ellergeschoß enthält ausseliließlicll
\v'irtschaftsriiume und die Samme!heizung; in
dcn vier Obergeschossen sind fremdenzim11ler
eingerichtet.

Die Schauseite des Gebäudes zeigt gelb
lichen Terra-nova-Putz. Der Sockel ist I1Jit
Oranitquadern verblendet; an den Eingangs
pforten wmdc Wesersandstein verwEndet.

Die ßal1kostel1 betrugen rLi. 150000 MI<.

000

I Hotel Stadt flensburg in Kiel. 0 _ o ArchiteId (ß.D.J\.) Car] Rcimers in Kiel.
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'!:'.immcrg'l's'elleJI _
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mit der ,\\aBgab...:, d,1ß die Arheiter ZI! L'incr J1Ig,-CtJ1cSscncn
Hnd 2m Ausiühnm.0,' der bis]lCr ortsiihlkhclI

sind, und dan der für Zinullerg12scllcn
Lohn Wr aUe Zinllllcrarbdtcn zu z:ahie1J ist.zn Lollll wird gezahlt:

Nachtarbeit .
SOilntags.arbeit l1nd fÜr Arbeiten an
gesetzlichen Feiertagen

fÜr Oc:\clkn. die iIJfolge A1ters oder Invalidität in ihrer
bcschränkt sind. fijr jUg'cllc!liche Arbeiter,

im ersten und zweiten Jahre nach be
Lehrzeit lind bestande]lcr GeseJ!enprÜ

Lohn (lurch freie Vereinbarung fest

o\\"ic
\.'Jldtg'kr
iung kann ci 1]
geSetzt wcrdt'll.

5. Akkordarbeit.
Akkordarbeit i.st lt1!ässi . Ob in Akkord gearbeitet wird,

h:ingt in jClh.'1fl cim:eJncJI Fal!e 1ediglich von der Vereinbanmf!:
zwis<.::hL'lJ den ei1lzcJ11cl! Arbeitg.ebern lind Arbeitern ab.

Die Örtlichcn Org-(l1Ji:..ationen vereinbaren innerhalb seehs
\\'oc11en nach AbschIull dcs tIauptvcrtrages cinCH Akkord
t:nif im elllfache Arbeitcn. Der AkkordiiberschuB ist unter
du: Jm Akkord Bctci!lg-tcn nach VcrhÜltnis dcr im Akkord ge
leisteten Arbeits/ eft  leidlIl1äßig zn verteilen.

6. Lohn7",hlunl{.
Die Lohnperiode umbßt . . . . Tage (\Vochen). Der Lohn

wird nnr fiir die wirklich geleistetc Arbeitszeit bezahlt. Der
-\rbeiter kaHn fiir solche Zeiten kciJJcn Lohn fordern, in denen
er durch einen m seiner Person fiegendcn Grund an der Ar
be!t \Tthindert ist. auch wenn die  VersäLtIT1nis entschuldbar
um] nicht \'OIJ erheblicher Dauer ist (9 616 BOB). FÜr dic
fenige Zeit, in welcher die Arbeit ruhe1J muß infolge Materiül
mauge!s, \Vitterungsverhältnisse, polizeilicher Anordnung:,
Sistiernng des Balles durch den Bauherrn, ßetriebsstöruug
tlcr Makr iaJiörderungsan!agen oder partieller Streiks der auf
den ArbeitssUitten beschäftigten Mitarbeitcr kann der Arbeit
nehmer ebeninlls keinen Lohn beanspruchen. In Orten, wo
J(iindiJ..;lIogsirist vereinbart sind, kann bei A1atcrialrnangel das
Arbeitsverhältnis von den Arbeitern ohne EinhaJtung der
K!indi t1JJgsiristen g-c!öst werden. sofe1'11 der Arbeitgeber sich
I1icht rc.chtzeitig zur Zahlung des Lohnes bereit erklärt Iwt.

nie LoJHlzalJll!ng findet am . statt.
i. AuiJösuug des Arbeitsverhältnisses.

S> H. Behandlung VOll Streitigkeiten.
Zur Überwacll11Il,K der örtlichen Verträge {md zur Schlich
von Örtlichen Streitigkeiten nus den Verträ en werden

Schlichtlmgsko!1lmissioncn eingesetzt. die allS der
, 1etr:]H:n AUW]11 \'on Arbeitgcbern und Arbeitern bestehen.
Di(: ÜrtliLllel1 Organisationen wählen ihre Mitglieder. Den
Vor:..Jtz fÜhrt ci]] . . . . . FÜr jede Sc111iehtungs
komll1ission wird durch die ört!ichcn Organisationen inner
halb vier \Vochcn nach Abschluß diescs Vertrages ein..: Qc
schiiftsonlt!llng- festgestellt; anclefllfaUs- wird sie durch das
Zentralschieds.Kerich[ erlasseIh Die Schlichtungskommission
hat innerhalb drei \VcrktagelJ Über die anhÜng-ige Angelegen
heit 7,U befjnde!l.

Kann die SchJichtuJJRSkoJ1Jlllission die Angelegenheit nidlt
erJ Jigcl1, so g"cht die Selche zur weitercn Verhandlung an

d . . . endgiiltig cntscl1eidet.
\Vird die Durc:Jlfühnmk dieser Entscheidungen von den

ÖrtljdH:l1 Or:{'-Inisatio11elJ verhindert, so hat die Gegenpartei
eins 1 (.'c!lt, jnnerhalb einer Woche das- ZentraJschieclsgcrid1t
'-lnzuruil'l1. jhe IkruftlIJg hewirkt h:cinen Aufschub.

9. DUfchHihrung dieses Vertrages.
lJic Parteien verpflichtcn sich, ihren

'..(iWleH zur J)urchHihrulJg uno Aufrcdlterhaltung

_Pfg.

dieses Vertrages einzusetzen, Verstöße gegen den Ver'trag
oder Umgehungen desselben nachdrücklich zu bekämpfen,
insbesondere keine im \Viderspruch mit dem Vertrag-e aus
brechenden Bausparen, Streiks und Aussperrungen oder son
stige MaRnahmen irgendwie zu unterstützen.

10. Allgemeines.
Das Zusammenarbeiten mit anders- oder nichtorganisier

tCl1 Arbeitern auf ein und derselben Bau- oder Arbeitsstelle
darf nicht beanstandet werden.

Die EinsteJJung und Entlassung ,"on Arbeitern steht im
freien Ermesscn des einzelnen Arbeitgebers. Die Zugehörig
keit zu einer Organisation darf auf keiner Seite ein Grund zu
Maßrege]ungen sein, ebensowenig darf der Austritt aus einer
Organisation verlangt werden.

Jegliche Ag-itation ist auf der Bal1- oder ArbeftsstelJe
während der Arbeitszeit verboten. Pausen gelten nicht als
Arbeitszeit. Anders- oder nichtorganisierte Arbeiter dÜrfen
in dcn Pausen, vor und nach deI' Arbeitszeit auf der ßau
oder Arbeitsstelle nicht belästigt werden.

Arbeitsordnuugen dÜrfen den Vertragshestimmungen
nicht zuwiderlaufen.

11. Dauer dieses Vertrages.Diescr Vertrag gilt vom. bis 211m
.31. März 191.3 vorbehaltlich der Genehmigung des Vorstandes
des Deutschen Arbcitgeberbundes fnr das Baugewerbe ulld
der Zentralvorständ.:: der vertragschJießenden Qewerk
sch lften.

Anliure 11 zum Hallptvertrage vom Juni 1910.
Protokollarische Erklärungen.

A. Znm tlanptvertrag.
Zu   5. Mit dem Ausschluß des Reehtsweg-es sol!, nach den

Ühereinstimmenden Erklärungen der Parteien, auch
die OeJtendmachung irgend welcher vermögens
rechtlicher AnsprÜche ans dem Vertrage ausgc
sch10ssen sein.

ß. Zum Spezia(vertrag.
Zu   2. Die ärmchen Organisationen sollen tun1ichst Be:;!.inn

und Ende der Arbeitszeit sowie die Pausen genan
angeben.

Zu   Z. Die ört1ichen Organisalianen können vereinbaren,
daß bei ausreichenden Lichtverhä!tnissen eine
kÜrzere Winterarbeitszeit auf die normale ohne
Lohnzuschlag verlängert werden kann.

Zu   4. Die örtlichen Organisationen können festlegen, was
in dem einzelnen Orte bisher unter ortsiibJichen Ar
beiten verstanden wird.

Zu   4. Die Bestimmungen, daß die Arbeiter zu einer ange
messenen Oegenleishmg ve.r[Jflichtet sind, berechtigt
nicht zu einer Kürzung des festgesetzten Lohnes.

Zu   4. Erdürbeiten, die zur Vorbereitrmg eines tIochbaues
gehören, fallen untcr den Vertrag.

Zu  ..f. Organisierte Arbeitgeber, dil'. unorganfsierte Arbeiter
beschäftigen, und organisierte Arbeiter, die bei
einem unorganisierten Arbeitgeber beschäftig-t sind,
fallen insoweit unter den Vertrag.

Zu   6. Wo vierzehntägjge oder halbmonatliche Lohnzah
lungsperioden Üblich sind, können sie beibehalten
werden.

Zu   8 und 9. Warnung vor ZUZ1IiS fä1Jt unter die verbotenen
Maßnahmen, soweit sie efnen kampfart1gen Charak
ter hat. Sympathiekämpie iallen ebenialls uriter die
verbotenen Maßnahmen.

Zu   10. Ocr fall der I3elästiguug ist gegeben. wenn ein Ar
beiter, nachdem er es sich verbeten hat, weiter mit
Organisations angelegenheiten angesprochen wird.

Verschiedenes.
Verbands., Vereins. usw. .Angelegenheiten.

..  el" Inll lIgsvel'hand Ueutschcr 1Jangcwerksmeistcl'
halt 111 deI:. 1 agen vom. 11. bis 13. Septembcr in Danr.ig
semen dIesJalmge  DelegIertentag ab. Etwaige Anträge der
Innungen smd spatens bIS 1. August einzureichen.
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Heimatscltntz soll am 12.]uni d.].
In Breslau InS Leben treten. Ein
Komitee unter Leitung des Pro
vinzia1konservators, König!. Baurat
Dr. Burgemeister) ladet zur Grün
dung eines so1chen Vereins alle
Schlesier, die an dem Schutze ihrer
Heimat Interesse haben zu einer
Sitzung an diesem Tage, vorm.
11 'I, Uhr, nach dem Landeshause
in Breslau ein. Die Aufgabe des
schlesischen Landesvereins der
Anschluß an den deutschen 'Bund
für rleimatschutz nehmen wirdsoll sein: '

1. Der Schutz der Eigenart des
Landschaftsbildes, der elnhei.
mischen Tier- und Pflanzen
welt, so\vi e der geologischen
Eigcntümlichkeiten (Natur
denkmäler).

2. Der Sch utz und die Pflege der
aus früherer Zeit übernom
menen Werke, der Bauten
beweglichen Gegenstände;
Straßen- und flurnamen
(Denkmalpflege); Pflege und
fortbildung der überlieferten
ländlichcn und bürgerlichen
Bauweise, der Volkskunst auf
:dem Gebiet der beweglichen
Gegenstände, der Sitten, Ge
bräuche, feste und Trachten.
Die Höhe des Mitgliedsbei

trages bleibt jedem selbst über
lassen; die ordentliche Mitglied
schaft kann durch einen ]ahres
beitrag von 3 Mark erworben
werden. Besonders erwünscht ist
der Beitritt von Behörden und
Vereinen.

Dem Komitee gehören außer
dem genannten Herrn noch eine
große Anzahl namhafter Persön
licbkeiten der Provinz an. Bei
trittserklärungen und Anfragen
sind vorläufig an Herrn Architekt
Effenberger, Breslau, Auenstr. 20,
zu richten.

Zusammenschluß von zwei Arbeitgeberverbänden. An
fang Mai d. J. hat die Generalversammlung des Verbandes
selbständiger BiJdhauer, Stukkateure und Gipser Deutsch
lands stattgefunden, in der die Vereinigung mit dem Zentral
verband der Oipser-. Stukkatcur- und Verputzermeister
Deutschlands beschlossen wurde. Die Vereinigung soU am
1. Januar 1911 erfolgen und bedeutet eine weitere Erstarkuj]Q
des Arbeitgebertums im Oipser- und Stuldmteurgewerbc.

Bücherschau.
Die Gebäude zur Aufbewührung "on Halmfl'iichten, 'Vagen

und Acket'geriit von Archilekt li. feldmann. Mit 155
Abbildungen im Text. Leipzig, Carl ScholrLe, Verlag
W. ]unghans. Preis geb. 2,50 Mk.

Das Buch behandelt die feimen, feldscheunen, Hof
scheunen} Remisen und Schuppen in leichtverständlicher
Weise und enthält klare und sauber dargestellte Zeichnungen.

J ('J. £. '\frYft:

I Schloß Dargun i. Mckbg. 0 0 0 Zeichnung von Architekt A. O. C. Gothe in MÜnchen. I

Tarif- und Streikbewegungen.
Bremen. In einer außerordentlichen Generalversammlung

der B,wuIJternchmer von Bremen und Umgegend wurde mit.
76 gegen 57 Stimmen beschlossen, die von den Arbeitnehmern
geforderte Lohnerhöhung abzulehnen. Auch die Vorschläge
der Tarifkommission der Arbeitgeber auf eine teilweise Lohn
erhöhung wurden abgelehnt. Da die Arbeiter an ihren Lohn
forderungen fes'thalten, dÜrfte es auch hier nachträglich noch
zum Streik kommen.

In BerUn arbeiten zurzeit. wie der Delltsche Arbcltgcbcr
blind fi1r das Baugewerbe mitteilt. alles in allem ]G.5-1S ßall
arbeiter. Von diescr Zahl geheIl die Poliere und Lehrlinge ab,
welche bei Zahlung von Unterstützl!l1gsbeiträ el1 fiir die
Kassen der Gewerkschaften nicht in frage kOl1lmcn; eS
bleiben demnach 15098 Arbeitnehmer Diese Zahl zei t,
daß in Berlin ein ungewöhnlich sch!ecbter im
Baugewerbe herrscht. da bei IIOrl11a!cn Zeiten VO!! deH
gebern ungefähr die doppelte Anzalrl Arbl.'itnchruer beschäf
tigt wird lind bei guter Konjunktur elle ßcschiiftignn sziffer
weit Über das Doppelte der obengenannten Zahl hinaus gehL
Es kann also nicht bedeutend sein. was diöc Arbciter del1l
Streikfonds zur Untcrstiitzll1l& der zufi'lhrcn, 211
mal es ja auch nieht erwiesen lst, ob sÜmt!iche 15 uno
Bauarbeiter den ihnen durch Bes.::hld3 Je<; ZelltratverbanLtt;s
auferlegten hohen Sonderbeitrag leisten.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Neue Ziegelverkallisvereinigung. 111 Sc h 11 e i u e m ii 11 1 haben

sich die Ziegeleibesitzer des Bezirks zn einer \'erkauisn:reinigung
zusammeu.\?:eschlossen. Die O selbchaH, dercn DaueT bis
zum 31. !v1iirz 1915 festgesetzt 1st, hat dne jiihrlichc
!ion von rd. 2-1 .Millionen Ziegeln.



Zement.
'\'rJin Hn scr elmi:" f)i  K[mtg-!. nS<..':th hlhflr('I\1!\)n .-\!tona

LkknH\:ci Y01\ :- {.np \1(\n s.  J\\!-t!;lnJ?'C!lh.'1lt t nd 1 tH)[\ non k
:1l,s\ -eSdll lehen. Bd ,km am

T,'fmfn \\ ;1rt'!! f()lg"cndc \1I d'()i,-' \'üt! P(1nland
t'H\g ' ;I!I t'1!: '\\;shUi'(Cr P. Z.-V. 1,(11. 1 lldt:l d()liel

\'. Z. \\ nht' .7.-. \lsc,!.'\;.:h t ' P.-Z."f. 7,,\.1, Nordd. P.-Z.-t'., i\hshlll).!,
P. Z.-\\ \'r\..:. li;\cdtg-.'\('11 2.1':. P.-Z.-L. Seln\ :ulehedz I.S2,

P. Z_ L, !1l'nmi(\i\\ lih . .? i6. P.-Z.-L. 1 krz!tlb L O. !lobteH!.
P.-Z.-! . !!i\". .?.:(\, \\ llUSh\rkr P.-Z.-f, !.sn. :\!knuma. P.-Z.-F..
tLHlJ1n\l'f 2.0.,1, S:lch::'>.-Thiir. l\-Z.-f. Prus in\!' &. Co.. Sdninehcd,
.L f. ..".-:.?, P.-L.-l". (1('1"1I10.II!:1. LeiH te 1.97, Ht11lIH}\"C'rSL!n: P.-Z.-I-'.,
.\.-('i. .. :1!!I] 11. BI !lnshitltelf;«ng- ..?..J..J :\bl k. nil' 1)1 t'isc "el
S,dlt'l! sidl iHr Hit! kg,

Au  der Ö icrrckhi chcJl Zemcl1ti!ldll Üie. Pie PCdi!\()()$:.;1
%c-m.'1IIiJbnk _\kL-tJ<.'S. \\ icn, b<.'odw:t 1Ihcr den llII>.>:iill ti!-).CII ne

un J.,hre jt)n9. dan dI1i"..:h dre schal fL' KonkllrrclIl- der
lCahbcldlCH ;HIG<.:I!!a!i1 des %clIIcnl\,crlhuHk's stehenden fabril.;cu $0
\\ h: durch \USblt'i1lng-('n dentscher ZC11ICntr8!JI ikc11 die Verkanfs
jJrt'is  he  \<.'rJiw..>;<:dem .- b$<1tz ;lul1;J![clld rilckg-;\n. ig gC\,'C<;CII
sind. rkr [\Ollhltll"t:l1l.kampi hat sldl lIo(;h \'CI seh;ifit. lind die Ver
hauisprclst.: !Je\\'t'g(,1I skI! iclzi 111 \'klel! (]cbietclJ ht:I"Clt:--W]tel derrOc

; : ; :1!;       : III .g    : \ <       " I ! ll i I\::: ::g s:: 11 \   i  I ')S   ll   ] IIII i::
Lherdks SCI  !IICh dlc denIsche Zellll!ntilltlHSlric cll1] cl] AnfliislIM: der
I'kIS!CiI dlr<.'r Syndika!l' \'ol1stfimli,\!, il1 ! ]nordll!ll!g- ger:-dc!1.

Holz.
Überseeische NII17h()Jzcr. \\'filllcnd der lctzicu \Vochen \\'<11'

im  lol;el) \!;an/,C'!1 emc BrldHlnli, tI.;s CicscllfiflLs 1l! Ilhcrsecischcll
)\l!!z!nJI,-:cll1 irr ! und{:!] lind bcarbc1tctcu BIÖckcn. \\ e-ldH' "Oll.lIgS
\\ t'lS(; l!lr Ilcr:-,[cllu!1  \'01] Miibclii. ili dcr Dr CCIJSICICl UII(I f!lr < II(kn:
Z\\ 0:kc 1111 H()I;r roßge\\ erhe Vcr\\"cndul1J!: fl!ldell. zu bCrT1Crkcr1. Die
Preis<.' kn]lII!!.))] sICh, \\!e die "Frhl!. Zt .h bCt11clld. zertwcise eh\ aS
:rn!\\;ilf'., bc\\"egen,

Zahll1!1g$brauch beim Hol7Jlandel. D!c Fellrrlcl Halldelsl,[lI1l1l1cr
iliH laCI /-tl i(J! e]l(!es Outachtcn Q:c'Scbcrr: Inl VerkelIJ zwisdreJI
j-f()!.-:II;I!1 1I1'! und K(]!1suI1IclIlell be teht h,in tlallclel l!;ebrauch, JI<lch
\\ c1chcrll bel  of()rtlger Bar:r.,ll1iul1g 2 Pr(,?. Skot!to zu bewilligen
sind.

Verschiedenes.
Preiser!töJl1rng fiir UnoJelr!l1, Dlc deutschen Linolcrrmfabl ikcl1

habC'H dmch ] undsdr]'eihen Cll1e ErliiJhull1!. der t':xl)odJ)! eise: 1111\,:('
IdiI1(1!:.;L Diest, PIC.'lsCrhiJI1!111!-: sol! rrll ! il1\'el'lIcIl11Iell rmt <rusl il1
dlsc/)en Lllro!i:umiablll,en c!'folgcn,

Aus dcr bclg:isCI]cJl fClJstcrt>;lasindustrie. DIU 1 1It\\ iclduJlI'. mrt!
]k:;:'(:flrrl  der J\bl'ldJa.u;l elCI Spiegelt!:lasimlustne. welche illre r.r
!Oke ([uldI s  te))!;1tl:-.cltu PI()d!Tkti(JIIscirls..:!1I'iirlklI!I ell cfljeli.
schCI!1l. \\ IC tier "Franhi. %tl';."  esdtnehell wird, elidlid ;IIIC':I der
hL'!d ,,-!r(:1J r(:r]ste!'. I;jsil1dlr!:>irrc ell1 \!rll'hild :zn hietel1. Ihe belj!;i clll'11
fr:II:o!el',dashllttcn. (Iel'cu ncsdliift ;H{<l!l  bisllcr  clrr <111 (Ier U!icr
P!Odllkwl!I kli][j),tC. hahclr bl fetzleI Zeit Verhalldlllil,l.(eU l.wec!,s
J:1JI dIriillknng tier Prodlll{!r(JJ] .\.':cfllltrt tlml slehclr ieLd V(jf Ah:"L:!!llill
('II!CS .\bl,IJ!l1illl'IJ!:>. \\'OIIm:!! drc Zall! (!lI' hisl[lII\i, jiih erl 2i \\tfll1r1en
iJll1J (l'\assrn,,) 1II!1.j \ (:J'llIrlldcrt \\ l']'(kll solL Den abwcdrselud
ieicrmkrr Oi(1) so!! e:iIIC J',l!tschiitll).';n11  ,I!.czah!t wcrdcrI. M.rn !JoHl,
d 111I! <;()\1,oli! djc lu- w!e AulandsPlejsc !Icbcn zu ki)])]jen.

Der ßatrIl1arkt in RuBlal1d bei BCl.;illrr dci' dicsHihr'lgc1t Bal!7.cit.
IJic' hL:Klrl!1ende Hallsuiso!1 \.clspricht rccht 1)('lchl 1,1l werdcJI. })as
I-ltrall\\;J.c!!SclI dcr Stiidtc in RIlHlarj(j ist eine llllhcsti'C:itb;1rc Tat
:,ad1l' und inl ZltS,1II1I1Ielr!li1n).:"e damrt steht <lUc!1 die ZlIHa11lJ1C (Ic(
Bautüiig!-eJ!. !JCSülJ\:!e]S in dercn Voroden. ßchaulltlrclr hat auch die
B,wUitJg!.cit der GCl!!cjJj(jcl'crwaltungcl1 ill J?nßlanu In dcn letztc!)
J,tlrrcn beduutcndc F(Jrt cJ]f'1W: gcmacht. Dic Er'rtcl1t1l111.\ VOll Ge
hi/ode!) iur tJ;\lIde!sM, lndustrie-, Schnlzwcckc Ir nd dg-j. k<1I)]) mall in
vielen St,itlte)] I?lJlJ!ands bcobl1CI)tclI. Das Baugesehiiit wird. aber
le;'1)er !loch dure!! die Ülrtsdlreftelldc Be\\'egung im l:iscnhahllhatr,
cI!I!'..:!! dCj] Bau IIClIcr [;]senbahnclI tII]J I:rweiterlIn!.i altcr Ball1rc!I,
.sowie VergriJ!JcJII1Ig: von Speichern IIS\\<. recht belebt.

1r1 Mo k;HI sind !'; J1J1rciche Ballte/] in Aussic.l1t J.rel)OI1!1I1CI1. Seh()!!
11]1 WUlteI \\'[[[d(:1I :;röücrc Licfcn[]) el1 VOll BaumatcriallcH abge

dic stark iu oe!! Frei:'(:1! hinaufgingcn. Sehr i{l'ol\ \\'<.lr die
nach BauziegcJn. J:iner bCdelltC]IUeIJ N!:Ichfrap:e erfrcut

ich iJJlch ZC!1Itl!t, der einc immer \\cjtcrc VerwcndliJJg bei dCII
BauteIl jjmJd. Alleh in JtJ(!ereu Ortel! Rußlands erwartet man jn
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dkSt'IJI Jahr elnc g-(' ic, crt\.' B;ll,!;\tl!.d,:eil. r\US fast allen grüHer(:!1
St;idleu wiJ-cI dieses bcdchtd. Gr6f1teHtcils hat Jil'S  Baututid cit
a\lcb (:fIlI..' SkUc.enm.:: dCI- Bau!11aterialk:npreisc zur Fol(;e gehabt_

Stempel-, Fracht- und ZoIIwesen.
Wiedereinführuug eilH s Ausnahmetarifs fiir gufkiscrnG Röhren.

Nndl deJl Sirzwl;:>;s!>el :cln dcs s t ti 11 d r f!, e 11 Alls S c h u s sc!' d<.:s
[kZUhSt'bcniJalInrafes Bres!all vom !K. Abi lYJ(I \\'lIrde der Antra\!;;
..nC! BCZIIKsci::-wnbnhlll;lt wo!1e bdiil\\'OrtCI1. daß ( er;1111 5. Mai 1909
durch VCrlii lIl1g dcr [«)HI Jldten Useubahndird;t;oll l)oscII JlIit
\Virklll1g ,!h L Jall. 19m auh!.chohclIc 1\l!sl1ahUJctarif 9, ,\htcdnl1g A
\Vei'I.; hr lIadl BII!1I('!lsicJlinlH::n) des Orllppentarifs [ (Tant11eft n ß)
fill (He \ ers<llIclstCltiollcn l(ob:c1lall. Jv\odlau. NCiIS,,]Z ;1. 0., Obcr
!csehCl1 Prfl1lkcl1;lH IIrld Sprotiall il!r I-:iscn IIl1d Stab!, I-:isen- lIud
St-a[]!\v;!('1I (jcr SpCZi,1!t,l1ile r BIld TI \\icdcr hen 'e<;tellt wird", mit
der Bcsch! iinkuu:s auf glll1eISCI11C AhflurhÜhren 111)(1 sonstig.e Ouf\
\\ ar('11 frir K<1l1<1lisatlol!s7.\\'cckl' (le111 l1ezirkselsc]lhahlIrai einstim
nIl.:>; zur Anllahmc (:IJIProi)!en.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlin. (WochenberIcht des Vereins Berliner Grundstücks- und

IIypnlhd';l'II"J\\aklcl,) In \'or-1iegellder BeI1chts\Voche zeIgte das f-Jypo
lhekcJ1göch;Ifl t;im.' recht schwache Tendenz. Die Banken \V.1)'el1 zurÜck
h:lllt'nder die Zlnssiltze eher eine anziehend. Man gblrbt
f'; Jl1<1ßg bendel1 Kreisen an eint' Herbste, Eswllrden notiert: Pupi!!arisch feine-P/ - 4 1 / 4 4 1 / 1

hinter

Al1f

m:lrkl \x}arC!l die L'lllsätzc olme Belang. so daß
\'011 Bt'deu!nl1  !licht re,glstriert werden konnten.

Geschäftsberichte.
Deutsche Tou- uud Steinzeugwerke Akt!elJgesellschaH  OIe

(ie!Jeralvers<l]lItllll1l1  hesdilog tlte frhi)IJII]]  des AktienkaPItals IIn1
! 250 (JUli NI:.!fk. I-licn/(I]) (11Cllell 7.'jU (JO(j Mark I,um E!\\ crb des gc
,<,al1l!cn  egcn\\'Ürtig 5()(I (J{Jr) Mal I, !JetI <lg.clldclI AktJcnkapilals dCI
\'ereirlll';tel] Ma lIesia Co. rlrrd t:rllst Hllclebrarrdt Ahticl1 csellscbaft
!)1 Pallkow, (las gleich'lcilig 11111 WU OUtl J\iark erböht werden wii"d_
Diese IOO U{jO Mark Aktiell \\ 0rdeJl \'011 den jetzigen AkrionÜrelI
eilesef (icsellseha.it wr Klrl"se \'on ZOO ProzeJ]t iibernolIHnen, Die
nClI allsZli cbeHdell SUü OUO Abt\( ilrm:e Aktien der Delltschel! TOII
lmd S[eltl.-:cu\!;"\\,erkc. welche von cfllcm Bankhollsor!mnJ zlIm Kurse
von ]/J7 v. J-I. nut der Verpilidltll!r.\:. ubcrJlOl!Jtlwl! 1750nll
I\'brk 711111 Kurse VOll 1111 \'. I-i. dcn ;1Itell AI\!io!lnrerl im
VOll J(j : 1 1.UIl1 !3czrr,\!.e anzubieten. t!le1lCI1 ieils zlIm EI \\'crb einc!';
his!ler ,g-cIl1ictc!ell VeI \\'altlllJ sllaIISCS deI Ocscllschaft in Char!otteJl
hlll'l'; lllld kris J.:LII VersWI'I !lI)}I, dcr Betriebslllittel.

Berlincr Te..raill  !lud Bali-Aldjen esellsclJaft. Nach t!C!l] (ie
sdwflsbel'idlt \\'lrr(lcII \'on dem :;;te dl!%er 'J Cl rain Vl'r kalif(
.3.').11 (),-I?, so daB ll1lt cll'1I allS 19(J  \I()! gelr ,!.\. CIICII VerldJlien VOll
2(1 N ().-R. iIi:-,ii,"tsZ!rlll S(JJ9 ().-R, Zlrl' AbrecltlIlrll!..': :;.:el\OI1HIICII SJIld, die
cinen i!.LIlCiI NlItzcII : cllt'n>.:l1t habell. \\'ciier \'ei'lo\lIitc orrrd
957 (),-R, \\erdclJ clsl iln !<1llfc!)llcII J;:tlllC' z!lr \'eI'lCdlllrHI   cblacllt.
I)a die Ocsel!sehaft <ludi im 1)(;IICII Jahre I>cn;its 2V20 Q.-R, "c(kauft
hat IIllll die Nadtfrag:e Hacll dem Stc:;.:ht:zci' Terrail! ardUiJt ist VOr!
dem dCI Ocscllsdwft VCd!'il, liclr %llstcherld(;u Rechte Cicbranch  e
Jllae!!i Illld (/(;I[! Jviieter des allf dem 'I"?r'r;[l]] hcfi1ldJich0r] 5!)Ort
parkcs :>:.1IJ!l 1. ()ld(,lwJ QC[,;lIrl(ligt \\'01 deli. Mit l iil:k.sidlt auf die
hald zu CI w,lrtcnclc vo!lstii[)(li,Q;c Ver\\ c:rtllll.\.\" dc.$ Stcditzcr Oc.d:iu
des wunle 111 SclilJl<1lgell(/orI ailL !f()11CIi7.ollerndaulllJ und In 1(cI
l)id,clldOlf weiteres baureifes TCr1'1ltll .-:lI ).(liIlS!i CII Preisen er\\'or
bCII. I"ilr dus Oru1l(bt]ick am Koltb!l cr DaJllln IncH dic Nachfrage
an. Es ist gelungcn, dieses im Hellen Jahr zu gutem Preise zu VCr
iiußern. A!rch inr dic Cirullllstüeke ;;]lJ der GracicstraBc bietet sich
AUSSIcht Hr!" baldi.t:e Ven\cffurI?;. Die firma 130swilll lind Kn<lucr
0, 111. b. I-I. war reichlich lind T11it gutem t:rfolg bcschiiitigt. Die
UI,cr:-,chl'is.sc diesel .firl1w sllld zur irtnercn festigung ul1d Stürk.HI1).(
des UotcrneJuJ1er;s als AbschreflHltlg" und I Iick kIJullg bei dIesc!'
Firma verwcndet wordeu, Die in de]' 13ilal17,; jJlO 1908 Hoch als 111)_
bcg-ebcn atrfi;efiihrtulI 6867 oun Mark Obligationcn deI' Gesellschaft
sind verilnHeff. Das OC\\'lrIlH:! trÜ;.;nis heUrllft sich brutto allf
1475U27 Ma1'k. IJlCrvlJII sind zur A!)S"chrcilwHg vcrW<2rHlct 1]2911
Mark; delllnach verbleiben a!g I<.cil[/;"cwi/Jn cil1sch!icBlieJl des Vor
lral,;Cs 1406935 Marle Da\'oll el]tfaHclI wicdcl' 10 Proz. Dividcnde
= J 0.10 (J(IO Murk, TaI]{[cJiJC 1 JU 7058 Mark, T tl{)tlstellcr-l cscrvQ
14(j 000 MaJ k, so daB eill Vortrag: von 1U617G M1lfk verbleibt.


